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IN KÜRZE

Tennis
LK-Turnier
des Grainauer SC
Die Anmeldung ist bereits
geöffnet: Wer am Samstag,
22. August, beim dritten
Leistungsklassen-Turnier
des Grainauer Sportclubs
(LK10 bis LK 23) dabei sein
möchte, der kann sich ent-
weder über mybigpoint.ten-
nis.de oder per E-Mail an
sceg.tennis@gmx.de anmel-
den. Möglich ist dies bis
zum 19. August um 23 Uhr.
Gespielt wird dieses Jahr in
folgenden Konkurrenzen:
Herren, Damen, Herren 40,
50 und 60 sowie Damen 40,
50 und 60. phi

Eisstock
Clubmeisterschaft in
Unterammergau
Saison-Highlight beim Eis-
stockclub Unterammergau:
Am Sonntag, 9. August,
steigt die Clubmeisterschaft
Sommer am Stockplatz an
der Scherenauer Straße. Be-
ginn der Veranstaltung ist
um 14 Uhr, die Meldung er-
folgt eine halbe Stunde da-
vor. Eingeladen sind alle
Mitglieder. mbu

Eishockey
Deggendorf holt
Chase Schaber
Die Konkurrenz des SC Ries-
sersee rüstet sich für die
kommende Oberliga-Sai-
son. Der Deggendorfer SC
hat mit der Verpflichtung
des Kanadiers Chase Scha-
ber die zweite Ausländerpo-
sition besetzt und seine Ka-
derplanungen damit abge-
schlossen. Der 29-Jährige ist
gelernter Mittelstürmer,
bringt aber auch Erfahrung
auf der Außenposition mit.
Schaber spielte vergangene
Saison für die schottischen
Five Flyers in der englischen
ersten Liga. Die Freude auf
den neuen Mann ist groß
bei Coach Henry Thom: „Er
hat einen guten Zug zum
Tor und geht dahin, wo es
wehtut.“ mbu

HC Landsberg bindet
Leistungsträger
Der Oberliga-Neuling HC
Landsberg verlängert die
Verträge mit Verteidiger
Marek Charvat und Angrei-
fer Jonas Schwarzfischer.
Die Riverkings werden in
der nächsten Saison erst-
mals in der Oberliga Süd auf
den SC Riessersee treffen.
Der 25-jährige Charvat war
in der abgelaufenen Spiel-
zeit eine feste Größe der
Landsberger. Er punktete
27-mal und bestach durch
starkes Defensivspiel. Aus
der eigenen Jugend der Ri-
verkings stammt der 21-jäh-
rige Schwarzfischer. In der
abgelaufenen Bayernliga-
Runde konnte er zwei Tref-
fer erzielen. 2020/2021
spielt er seine dritte Saison
im Seniorenbereich. mbu

Kharboutli verlässt
ECDC Memmingen
Der SCR-Konkurrent ECDC
Memmingen muss den Ab-
gang seines Kontingentspie-
lers Samir Kharboutli ver-
kraften. Der 21-jährige An-
greifer wechselt in die DEL
zu den Augsburger Pan-
thers. mbu

Erster Start, erster Sieg
Kart-Pilot Zedler in Sonthofen erfolgreich

nus Fuchs verpasste durch ei-
nen Fehler einen Rang unter
den besten zehn Fahrer. Das
gelang wiederum Sebastian
Zolk vom AC Garmisch-Par-
tenkirchen mit Platz sieben.
„Wir sind zwar eigentlich
Konkurrenten, aber ich freue
mich trotzdem für ihn“, zeig-
te sich Fuchs als fairer Sports-
mann.
In der Klasse 5waren Korbi-

nian Schmieder und Celine
Theurich Borges unterwegs.
Der ehemalige Deutsche
Meister Schmieder überquer-
te als Fünfter die Ziellinie.
Theurich Borges sah nach ei-
nem Lapsus lediglich als 14.
die schwarz-weiß-karierte
Flagge. Der Abschluss war Ka-
tharina Schmieder überlas-
sen, sie fuhr in der Klasse 6
auf Rang fünf. phi

Sonthofen – Das Wort eigent-
lich dürfte in Corona-Zeiten
eines der meist verwendeten
sein. Es ist heuer auch für den
Kartrennsport zutreffend.
Denn eigentlich würde sich
die Saison Anfang August
schon dem Ende entgegen-
neigen. Nicht so im Jahr
2020. Da ist alles anders. So
wagte erst jetzt dieMSG Sont-
hofen, den ersten Jugend-Sla-
lom im Allgäu während der
Pandemie zu veranstalten.
Insgesamt machten sich

122 Kinder und Jugendliche
auf denWeg nach Sonthofen.
Die Teilnehmer wurden nur
klassenweise, mit je einer Be-
gleitperson auf das Gelände
gelassen und mussten dieses
auch direkt nach der Sieger-
ehrung wieder verlassen. Mit
von der Partie waren auch die
Piloten des MSC Ohlstadt so-
wie ein Fahrer des AC Gar-
misch-Partenkirchen. Das
MSC-Team um Trainer Mi-
chael Krapf bewies direkt
wieder seine Klasse, obwohl
bisher auch nicht trainiert
werden durfte.
An vorderster Front ist da-

bei Leon Zedler zu nennen. In
der Klasse 1 trat das Nach-
wuchstalent aus Garmisch-
Partenkirchen gegen 21 Kon-
trahenten an. Sein Ergebnis:
Platz eins mit drei Sekunden
Vorsprung. In der Klasse 2
schnappten sich Nuria Göbel
und Julien Fuchs die Plätze
sechs und sieben. In Klasse 3
kamen mit Tarun Göbel und
Yannick Theurich Borges
zwei weitere Ohlstädter in
die Top Ten. Sie belegten die
Positionen sieben und neun.
Trainer Michael Krapf zog an-
schließend ein positives Re-
sümee: “So kann es weiter ge-
hen.“
Und es ging nochweiter. Li-

Oben auf dem Stockerl: Leon
Zedler. FOTO: PRIVAT

Gut für Physis
Werdenfelser Rennläufer nutzen Corona-Zeit für Konditionstraining

schon ein besonderer Höhe-
punkt für sie und hat sie für
die Konditions-Schinderei
entschädigt und auch moti-
viert.“
Wie wichtig die konditio-

nellen Grundlagen sind, wird
sich bereits in den kommen-
den Wochen zeigen. Denn
nach einem kleinen Material-
test geht es nun zu langen
Trainingsblöcken nach Sass
Fee in der Schweiz. „Diese
sind wirklich entscheidend,
dort wird skifahrerisch viel
Wichtiges trainiert und vo-
rangebracht.“ Für die beiden
Neulinge im Team, Christian
Kessler (Ski-Club Partenkir-
chen) und Maya Traichel (Ski-
Club Garmisch), steht hier
der Schritt von den Schülern
zur Jugend an. Die älterenHa-
sen, wie Fabian Herzog (SCG)
und Simon-Luca Wolf (SCG),
sollten einen Sprung in Rich-
tung C-Kader machen, um
sich schon in der laufenden
Saison mit ihren Jahrgangs-
kollegen zu duellieren.
Denn eines hat Corona

auch klar gemacht: Es wird
nicht leichter. Man muss pa-
rat sein, wenn sich die Chan-
ce bietet. Denn wer weiß
2020/21 schon, wie lange sie
sich bieten wird.

Die Werdenfelser im NLZ-
Team Mitte 2020/21: Joanne
Vogt, 2003, NK 3, SCG Maya
Traichel, 2004, NK 3, SCG
Alois Neff, 2001, NK 2, SCG Si-
mon-Luca Wolf, 2001, NK 2,
SCG Fabian Herzog, 2003, NK
2, SCG Fynn-Jorgen Tschann,
2003, NK 2, SCP Christian
Kessler, 2004, NK 3, SCP. Ma-
rie Bogner, 2004, NK 2, SCP
wechselt aufs CJD Berchtes-
gaden und trainiert daher im
dortigen Team des Nach-
wuchsleistungszentrum.

KATHRIN EBENHOCH

dem italienischen Gletscher,
und die Verhältnisse waren
perfekt. „Außerdem hatten
wir eine Sondergenehmi-
gung und durften unter spe-
ziellen Corona-Auflagen qua-
si exklusiv mit Pistenraupe
und Skidoo trainieren.“ Eine
Möglichkeit, die die Nach-
wuchsfahrer nicht so oft be-
kommen, für die Jüngsten
gar eine Premiere. „Das war

den Schnee ging. „So viele
Wochen reines Trockentrai-
ning am Stück sind mental
unheimlich zäh“, spricht der
ehemalige Weltcupfahrer
aus Erfahrung. „Ein bisschen
Schneekontakt tut da einfach
gut.“
Das aus neun Athleten be-

stehende Team hatte zudem
Glück: Bei seinem ersten
Kurs strahlte die Sonne über

Landkreis – Viele Sportler ha-
ben die Corona-Zeit genutzt,
um Rückstände aufzuarbei-
ten und Lücken zu schließen.
So auch die alpinen Rennläu-
fer des Nationalen Leistungs-
zentrums Mitte. Unter Trai-
ner Andreas Strodl besserten
sie vor allem im Konditions-
bereich nach. „Eigentlich“,
gesteht Strodl, „war für uns
die Corona-Pause sogar posi-
tiv, denn konditionell stehen
wir nach diesem Frühjahr si-
cherlich besser da als sonst.“
Gerade im Übergang von

den Schülern zur Jugend,
aber auch später, wenn sich
die Athleten Richtung höher-
wertige FIS-Rennen und den
Europacup orientieren, ist ei-
ne gute Physis das A und O.
Dennoch kommen die Kondi-
tionsthemen bei den vielen
Renn- und Schneeeinsätzen
oft zu kurz. Da heuer die
Schneesaison schon Mitte
März endete, blieb genügend
Zeit, diese Lücke zu schlie-
ßen. „Wir konnten wirklich
viel aufarbeiten, vor allem da
man einzeln jederzeit drau-
ßen trainieren konnte“, er-
klärt Strodl. Logisch hätte
sich der eine oder andere
Athlet in den Frühjahrsren-
nen noch bessere Punkte er-
fahren können. „Aber in
Summe haben uns diese
zweieinhalb Monate intensi-
ves Konditionstraining sicher
sehr gut getan.“
Auch die grundlegende

Teamzusammensetzung hät-
te sich wohl in denMärz- und
Aprilrennen nicht mehr ge-
ändert. Trotz all dem Positi-
ven, das Strodl diesem spe-
ziellen Frühjahr abgewinnen
kann, war er aber froh, dass
Mitte Juni der erste Schnee-
kurs anstand und es auch im
Juli wieder ans Stilfser Joch in

Reichlich Konditionstraining steht auch für Alois Neff auf
dem Programm in Corona-Zeiten. FOTO: NLZ WERDENFELS

Wie die eigene Westentasche
Zwei Läufer bezwingen den Eckbauer binnen eines Monats jeweils über 100-mal

30 Frauen und 27 Männer an
der Challenge teil. Gemein-
sam kamen sie auf 835 Berg-
begehungen, wie Norbert
Kutschera von der meinBerg-
lauf-App mitteilte. Mithilfe
dieser App wurden die Läufe
der Athleten gemessen und
aufgezeichnet.
Pawel und Federle waren

zwar am häufigsten auf dem
Eckbauer, die meisten Kilo-
meter in den Beinen hatte am
Ende desMonats aber Christi-
an Negura, der 68 Läufe ab-
solvierte. Während Pawel
und Federle die Eckbauer-
bahn für den Rückweg nutz-
ten, machte sich der 62-jähri-
ge Negura zu Fuß auf den
Heimweg und kam somit auf
knapp 600 Kilometer im Juli.
Anreiz für alle war kein ho-

hes Preisgeld oder sonstiges,
sondern die Bewegung in der
Natur. Unter den Teilneh-
mern wurden Sachpreise ver-
lost. Wer öfters auf dem Eck-
bauer war, erhöhte seine Ge-
winnchance. Den Hauptpreis
ergatterte aber nicht Pawel,
nicht Federle und auch nicht
Negura. Laufschuhe im Wert
von 250 Euro gingen an Oli-
ver Schrems, der durch seine
64 Läufe eine Gewinnchance
von acht Prozent hatte.
Für Pawel und Federle gilt

jetzt, was für viele der ande-
ren Athleten auch gelten
dürfte: Ruhe und Entspan-
nung. „Ich lege erst mal die
Beine hoch“, erzählt Federle
schmunzelnd. Und den Eck-
bauer sehen die beiden Erst-
platzierten so schnell auch
nicht wieder. Fürs Erste ha-
ben sie ihn genügend be-
zwungen. Jeden Stein, jeden
Stock, jede Wurzel, jeden
Baum, jede Unebenheit – Pa-
wel, Federle und Co. kennen
den Eckbauer jetzt wie ihre
eigenen Westentaschen.

ist jemand, der sich eh gerne
viel in der Natur bewegt, von
seinem morgendlichen Trott
musste er sich aber verab-
schieden. „Sonst hatte ich die
ersten Stunden immer ver-
plempert.“ Nun ging es be-
reits in der Früh zum Berg.
Drei- bis viermal täglich pro
Tag grüßte er von der Spitze,
lediglich an zwei Tagen pau-
sierte er.
Aber nicht nur Pawel und

Federle machten sich mehr-
mals ein Bild vom Eckbauer.
Insgesamt nahmen diesmal

bank, wo auch Federle vor
seinem Renteneintritt arbei-
tete. „Wir haben uns gegen-
seitig angestachelt“, sagt Fe-
derle. Der 64-Jährige wollte
mit Pawel mithalten. „Ich
musste aber schnell einse-
hen, dass das nicht klappt“,
gesteht er. Nach dieser Ein-
sicht setzte er sich dann ein
anderes Ziel. „Ich dachte:
Schaust’ mal, ob du nicht die
100 schaffst.“ Federle konnte
Ende Juli vermelden: Ziel er-
reicht. Er erklomm den Eck-
bauer ganze 103-mal. Federle

alle 31 Tage imMonat Juli. Be-
reits nach Tag 22 stand er
zum 100-mal auf dem Gipfel.
Die Konkurrenz hatte er da-
mit distanziert, die restlichen
neun Tage ließ er es „ruhig“
angehen und bewältigte die
Strecke „lediglich“ weitere
30-mal.
Dass Pawel zu Beginn noch

eine höhere Schlagzahl an
den Tag gelegt hatte, war
auch auf Karlheinz Federle
zurückzuführen. Dieser war
Pawels Kontrahent. Beide
kennen sich aus der Spiel-

Jährige. Das ist ihmgelungen.
Wie? Sein Tag war der Chal-
lenge entsprechend durchge-
taktet. Um 7 Uhr bugsierte
ihn derWecker aus dem Bett,
um 8 Uhr stand er am Start-
punkt der Strecke. Dann ging
es rauf. In den erstenWochen
vier- bis fünfmal, manchmal
am Nachmittag nochmals.
Abends ging er dann seinem
Beruf als Croupier in der
Spielbank Garmisch-Parten-
kirchen nach. Fünf bis sechs
Stunden schlafen und schon
stand Pawel wieder amBerg –

VON PATRICK HILMES

Garmisch-Partenkirchen –
Es ist einfach gesagt, wenn je-
mand meint, er kenne einen
Ort, ein Gebiet oder auch ei-
nen Berg wie seine eigene
Westentasche. Das Sprich-
wort ist schnell parat. Viele
dürften das auch über den
Eckbauer in Garmisch-Par-
tenkirchen sagen. Zwei, die
das definitiv behaupten kön-
nen, sind Mirko Pawel und
Karlheinz Federle, die Erst-
und Zweitplatzierten der
diesjährigen Eckbauer-Chal-

lenge von Sport Conrad.
Das Laufevent stellte die

Herausforderung: So oft wie
möglich im Monat Juli den
Eckbauer bezwingen. 4,3 Ki-
lometer mit rund 500 Höhen-
meter. Vom Skistadion in
Garmisch-Partenkirchen auf
den Ausflugsberg. Das Event
fand heuer das zweite Mal
statt. Bei der Premiere im ver-
gangenen Jahr schafften 15
Teilnehmer 324 Läufe. 63 da-
von gingen auf das Konto von
Mirko Pawel, der sich damit
den Sieg gesichert und die
Latte für die kommenden Jah-
re vermeintlich hochgelegt
hatte. Die Betonung liegt
aber auf vermeintlich.
Denn heuer wurde dieser

Rekord wahrlich pulverisiert.
Pawel trat erneut an und
spulte 559 Kilometer sowie
65 000 Höhenmeter ab. Sum-
ma Summarum macht das
ganze 130 Bergbezwingun-
gen. So oft hatte er das aber
eigentlich nicht geplant. „Ich
wollte einfach nurmeinen Ti-
tel verteidigen und das letzte
Jahr toppen“, erzählt der 46-

Erschöpft, aber glücklich: Mirko Pawel gewann die Eckbauer-Challenge, für die Norbert Kutschera von der meinBerg-
lauf-App die Technik stellte. Karlheinz Federle wurde Zweiter, Christian Negura Dritter. FOTO: ECKBAUER-CHALLENGE

559 Kilometer und
65 000 Höhenmeter


